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Weiterbildune

pRüHn BTNDUNc

Schritte zu einer gelingenden Eltemschaft (STEEP")

,,Fdihe Bindung" ist ein Beratungs- und Frühinterventionsprogramm, das auf der Bindungstheorie
basiert und in den USA als STEElLKonzept e[twickelt wurde. STEEP* bedeutet,,stepi toward
effectiw and enjoyable parenring*' ..Schritte zu einer effekriven und erfreulichen Ehemschaft..1.
STEEP'- wurde im Jalr 1986 'on Byron Egeland und Martha Erickson entwickelt und
anschließend evaluiert. Sie setzten damit Erkenntnisse aus der MiEresota-Armutsstudie um, einer
Stichprobe ,,aus Hoch-fusiko-Frauen, die mit ihrcm ersten Kind schwanger waren und ausnahmslos
in Armutsverhälüdssen lebten, Die Mehrheit der Frauen war allein siehend, die meisten hatten
einen relativ niedrigen Ausbildungsstand, und viele warcn sehrjung (die jüngste war 12 Jahrc alt),
Viele dieser Mütter durchlebien signifikant stressvolle Lebensereignisse, unter anderem gab es bei
einer großen Zahl familiäre Konflikte, Drogenmissbrauch und häufige Umztige. Zusammenfassend
kann man sagen, dass die Ergebnisse unserer Langzeitstudie und unserer anderen Untersuchunge[
vermuten lassen, dass die frtihe tlindungsbeziehung eine wichtige Grundlage für die spätefe
Entwicklung abgibt und dass eine sichere Bindung als Schutzfaktor gegen negative Einflüsse durch
verschiedene Belastungen und Risikofaktoren dienen kann.,, ( B1'ron Egeland. Ergebnisse einer
Langzeitstudie an Hoch-Risiko-Fanlilien. In: Bdsch & Grossmann & Grossmann. Bindune und
seelische Entwicklungswege, Stuttgüt 2002, 305-324)

STEEP" ist ein komplexes Frühintcrventionsprognmm, das auf unterschiedlichen Ebenen ansetzt
und die Eltem-Kind-Beziehung zum Fokus hat:
Verhaltensebene: der Umgang von Eltem mit dem Kind wird auf Video aufgenommen und
Gegenstand der lntervention (Seeing is believing).
Repräsentationlebene: Modelle dcr Eltem, die meist aus ihrer eigenen Kindheit stammen und die
Beziehung zu ihren Kindem steuern werden in ihrer Auswirkurig auf den konkreten Umgang mit
dem Kind aufgespürt und Thema der Intervention (Looking back, moving forward).
Soziale Unterstlltzunq: Eltem bmuchen soziale Unterstützung, die nicht nur von professionellen
Helfem gegeben werden sol1, sondem auch betroffenen Müttem und im Sozialraum
(Gruppenangebote).
Beratende Beziehuns: Eigene llindungsmodelle ändem sich vorwiegend in bedeutsamen
Beziehungen; deshalb kommt der Cestaltung der helfenden Beziehung eine zentrale Bedeutung zu.
Der besondere Anspruch besteht im Finden einer Balance zwischen einer stimmigen Nattirlichkeit
und Zugewandtheit sowie in der gebotenen Distallz und Reflektiertheit.
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